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Ihre Anfrage in der Sitzung des Planungsausschusses vom 01.04.2014

Sehr geehrter Herr Dr. Metten,

in der Sitzung des planungsausschusses vom 01.04.2014 baten sie anlässlich der Pressebe-

richterstattung zum Umgãg mit Schwarzbauten um Mitteilung des Sachstandes in Bezug auf

die Anzaht der aktuell békannten Schwarzbauten in Bergisch Gladbach und die voraussichtli-

chen Rechtsfolgen in HZirtefÌillel.
Entsprechend Ihrer Bitte teile ich ihnen mit, dass ohne Genehmigung errichtete.bauliche An-

lagen durch die Bauaufsicht nicht gesondert erfasst werden, vielmehr werden diese insgesamt

mit den anderen baurechtlichen Verstößen registriert. Aktuetl ist die Bauaufsicht gegen 2 tlle-

gale bauliche Anlagen im Außenbereich abschließend vorgegangen' Allerdings handelt es

,i.h ni.ht um ausgeübte Wohnnutzungen (wie bei den in der Presse in den letúenWochen

erörterten Fällen).

Allgemein ist zu sagen, dass nach Bestandskraft der Ordnungsverfügung die Möglichkeit be-

steÈt, im VollstrecËunls,rerfahren eine Regelung zu treffen, bis wann die Ordnungsverfügung

vom pflichtigen umgeätzt werden muss. Vo* Mititterium allgemein anerkannt ist ein Zeit-

raum von ca. 3-5 Jahren. Voraussetzung hierfi.ir ist die Bestandskraft der Ordnungsverfrigung,

z.B. durch Klagerücknahme. Das Ministerium geht davon aus, dass ein Klageverfahren durch

die lnstanzen einen vergleichb arenZeilraumandauem würde. In besonderen EinzelfÌillen, bei

denen kein Gefahrentatiestand vorliegt und keine verletzten Nachbarrechte geltend gemacht

werden, kann sicherlich im Wege der-Ermessensaustibung über einen låingeren Zeitraum

nachgeáacht werden. Insbesondere sind dann bei der Ermessensausübung die öffentlichen und

die ggf. besonderen privaten Belange gegeneinander abzuwägen um dann eine verhältnis- und

rechtmåißige Entscheidung zu treffen.
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